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H 86. Eroberungen der Türken in Europa. Die Türken, ein
Turan bewohnender, mohammedanisch gewordener Stamm, erscheinen
früh als Leibwache am Hofe der Kalifen in Bagdad. Hier unterwarfen
die Seldschnken, einer ihrer Stämme, der eine selbständige Militär¬
macht gegründet hatte, den größten Teil des Kalifenlandes. SSott
Dschingis-Khan bedrängt, wanderte im Anfange des 13. Jahrhunderts
ein anderer Stamm, der sich nach seinem glücklichen Führer Osman
Osmanen nannte, nach Kleinasien und breitete sich auf Kosten der Pa-
läologen hier aus; Osmans Sohn eroberte Brnssa und allmählich die
ganze Halbinsel.

Nach Europa wurden sie erst durch die inneren Streitigkeiten der
Griechen gerufen.

In Konstantinopel hatten sich weder Michael Paläologns noch
seine Nachfolger den schwierigen Aufgaben einer Neuordnung des Staats¬
wesens, der Belebung der Kräfte des Volkes, das sich während des
Kampfes gegen das Abendland in Sprache und Sitte als zusammengehörig
fühlen gelernt hatte, im entferntesten gewachsen gezeigt. Vertrauend auf
die Hilfe der Genuesen, ließen sie, obwohl von Serben und Osmanen
bedrängt, Landheer und Flotte verfallen.

Während eines unglücklichen Thronstreites rief eine der Parteien die
Türken zu Hilfe, die fast hundert Jahre vor der Eroberung von Kon¬
stantinopel den Hellespont überschritten und sich in Gallipoli fest¬
setzten. Bald darauf wurde Adrianopel ihre Residenz. Von diesem Stoß
erholte sich das Byzantinische Reich nicht wieder.

Damals bildete Sultan Mnrad die Truppen der Spahi und der
Janitscharen (aus ehemaligen Christenknaben).

Im Laufe eines halben Jahrhunderts war die Balkanhalb¬
insel in ihrem Besitze. Nach dem Siege auf dem Amselfelde (1389) und
ber schweren Niederlage Siegmunds bei Nikopolis an der Donau
(1397) drangen sie bis Steiermark vor.

Nun erstand ihnen in Timnrlenk, dem Tatarensürsten, der von Sa¬
markand aus sein Reich bis Moskau, Indien, Damaskus ausdehnte, em
Gegner, der sie von Europa abzog. Bei Angora erlitten sie eine furcht¬
bare Niederlage. Da aber mit Timnrlenks Tode (1405) auch sein Reich
zerstel und sich mehrere Prätendenten befehdeten, holten die Türken ihre
Verluste in Asien bald wieder ein und wandten sich nach Europa, wo
die Ungarn unter Johann Hnnyadi, unterstützt von den Polen, da¬
mals die Vorkämpfer der Christenheit waren, aber auch eine furchtbare
Niederlage bei Warna erlitten (1444). Endlich eroberte im Jahre 1453
Sultan Mohammed II. Konstantinopel; der letzte griechische Kaiser
Konstantin IX. Paläologus saud den Tod im Straßenkampfe. Ein Kreuz¬
zug des Abendlandes wurde geplant, kam aber nicht zustande.


